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Betrunken in die Leitplanken gekracht
TÜBINGEN. Deutlich alkoholi-
siert ist eine 22-jährige Autofah-
rerin gewesen, die am frühen
Montagmorgen auf der B 27 an
der Anschlussstelle Kirchentel-
linsfurt in die Leitplanken
gekracht ist. Die junge Frau war
laut Polizei gegen 0.35 Uhr auf
der Bundesstraße von Tübingen
in Richtung Stuttgart unterwegs,

als sie mit ihrem Wagen nach
rechts von Fahrbahn abkam. Auf
dem mit Graupel bedeckten
Grünstreifen verlor sie die Kont-
rolle und prallte zunächst gegen
das Ausfahrtsschild, bevor ihr
Auto in den Leitplanken zum
Stehen kam. Ein Rettungswagen
brachte die leicht verletzte Fah-
rerin anschließend ins Kranken-

haus. Bei der Überprüfung ihrer
Fahrtüchtigkeit ergab sich ein
vorläufiger Alkoholwert von
mehr als 0,9 Promille, weshalb
eine Blutentnahme angeordnet
wurde. Die Polizei beschlag-
nahmte ihren Führerschein. Der
entstandene Schaden wird auf
insgesamt etwa 5 000 Euro
geschätzt. (pol)

Böschung hinunter geschlittert
ROTTENBURG. Eine 31-
Jährige ist am Sonntagabend zu
schnell auf der winterglatten
Fahrbahn unterwegs gewesen
und eine Böschung hinunter
geschlittert. Die Frau befuhr laut
Polizei gegen 21.45 Uhr die L 385
von Dettingen in Richtung Ofter-
dingen, als sie in einer Linkskur-
ve die Kontrolle über ihren

Wagen verlor und eine mehrere
Meter tiefe Böschung hinunter
schlitterte. Sie blieb unverletzt.
Für die Dauer der Bergungsmaß-
nahmen, zu deren Unterstüt-
zung auch die Feuerwehr im Ein-
satz war, musste die Landesstra-
ße komplett gesperrt werden.
Der Schaden wird auf rund 8 000
Euro geschätzt. (pol)

Winterwunderland: Puderzucker scheint gerade in Talheim ein gefragter Dekoartikel zu sein FOTO: MEYER

Kultur – Zu einem gemeinsamen Adventskonzert haben die VHS-Gomaringen und die evangelische Kirche eingeladen

GOMARINGEN. Auch wenn es wegen der
Maskenpflicht nicht zu sehen war – das
geistliche Adventskonzert am Sonntag-
abend in der Gomaringer Kirche dürfte
den Zuhörern ein seliges Strahlen ins
Gesicht gezaubert haben. Gemeinsam
hatten die evangelische Kirche und die
örtliche Volkshochschule allen Widrigkei-
ten zum Trotz ein hochklassig besetztes
Konzert organisiert. Wegen der Hygiene-
bestimmungen waren aber nur rund 50
Gäste zugelassen.

Sonaten aus Barock und Klassik stan-
den auf dem Programm des Trios aus Iris
Manno (Querflöte), Dietrich Schöller-
Manno (Violine) und Stefanie Köpfler-
Bertels am Spinett. Insbesondere der in-
ternational agierende Balinger Violinist
ist in der Region bekannt. Er gründete
1988 das Mössinger Kammerorchester
und leitet es seither.

Nach der einführenden viersätzigen
Triosonate in C-Dur von Johann Joachim
Quantz richtete Pfarrer Hartmut Dinkel
das Wort an die Gäste und setzte sich mit
der Figur des Heiligen Nikolaus auseinan-
der. Was ist das Geheimnis des Bischofs

von Myra? Sind es allein die Wunder, die
die »Vaterfigur mit mütterlichen Zügen«,
so Dinkel, lvollbracht hat? Nachdenklich
durfte die Gemeinde Antonio Vivaldis
Trio für Flöte, Violine und Basso continuo
lauschen. Gerade im ersten Satz schien

die Flöte immer wieder entwischen zu
wollen, ehe sie von der Violine wieder
eingefangen wurde – ein schöner Kontrast
zum getragenen zweiten Satz.

Überhaupt begeisterte das perfekte
Zusammenspiel der beiden Soloinstru-

Musik zaubert Lächeln unter die Maske
mente auf dem feinen Teppich der gezupf-
ten Saiten. Der Musikerin Stefanie Köpf-
ler-Bertels saß Anja Bertels als Notenwen-
derin zur Seite. Gerade bei der nachfol-
genden Triosonate in G-Dur von Georg
Philipp Telemann konnten sich Violine
und Flöte auf einem soliden Fundament
einen heiteren Wettstreit liefern, bis sie im
letzten Satz im Einklang voranstürmten.

Heftiger Applaus zum Dank

Carl Philipp Emanuel Bach, Sohn von
Johann Sebastian Bach und Patenkind
Telemanns, gilt als Komponist des Über-
gangs von Barock zur Klassik. Das Alleg-
retto aus der Triosonate in d-Moll bildete
den Abschluss des ebenso heiteren wie
feierlichen Konzerts, für das sich die
Zuhörer mit heftigem Applaus bedank-
ten. Die Musiker wurden von Christine
Widmann-Simon, der Leiterin der Goma-
ringer VHS, mit kleinen Nikolaus-Präsen-
ten beschenkt. Die eigentlich Beschenk-
ten saßen registriert, desinfiziert und
maskiert auf Abstand in den Kirchenbän-
ken. (rab)

Iris Manno (links), Dietrich Schöller-Manno und Stefanie Köpfler-Bertels (hinten) mit Anja
Bertels spielen Musik aus Barock und Klassik. FOTO: EBER

GOMARINGEN. Bei der nächsten Sitzung
des Gemeinderats am heutigen Dienstag,
8. Dezember, wird Susanne Dröge (Grüne
Liste) vom Gremium verabschiedet. Für
sie rückt Jonas Puhm (Grüne Liste) nach.
Die Sitzung beginnt um 19 Uhr im Kultur-
saal der Sport- und Kulturhalle mit einer
Einwohnerfrage. Auf der Tagesordnung
steht auch die Bedarfsplanung für das
Kindergartenjahr 2021/22 und die Kosten-
feststellung für den Ausbau der Kinder-
gärten in der Gemeinde. Außerdem berät
der Gemeinderat über das Mobilitäts- und
ÖPNV-Konzept für die Gemeinde. Die
Jahresabschlüsse der Abwasserbeseiti-
gung und die Wasserversorgung für 2019
sind ebenfalls Thema. (a)

Jonas Puhm rückt für
Susanne Dröge nach

HECHINGEN

»Poetry Slam« abgesagt
HECHINGEN. Die Corona-Infektionslage
ist nach wie vor auf einem hohen Niveau.
Da bis zum Ende des Jahres nicht mit der
Aufnahme des Kulturbetriebs zu rechnen
ist, sagt die Stadt Hechingen auch den
geplanten »Poetry Slam« am 10. Dezem-
ber um 20 Uhr in der Stadthalle Museum
ab. Die Veranstaltung wird zu einem spä-
teren Termin nachgeholt. (a)

GOMARINGEN

Neubau auf dem Höhnisch
GOMARINGEN. Bei der nächsten Sitzung
des Gemeindeverwaltungsverband Stein-
lach-Wiesaz am Mittwoch, 9. Dezember,
werden die Ideen des Erstplatzierten des
Architekturwettbewerbs für den Neubau
des Schulzentrums präsentiert. Beginn
der Sitzung ist um 19 Uhr in der Kulturhal-
le Dußlingen. Auf der Tagesordnung steht
auch der Bericht der Schulsozialarbeit für
das Schuljahr 2019/2020 sowie die Verga-
be der Straßenreinigung für das kommen-
de Jahr und das darauffolgende. (a)

MÖSSINGEN

Vom Fahrrad gestürzt
MÖSSINGEN. Eine Zehnjährige ist von
ihrem Fahrrad gestürzt, weil die Fahrbahn
an der Einmündung Barbelsenstra-
ße/Allee Kanton Saint-Julien vereist war.
Sie war am Montagmorgen gegen 8 Uhr
mit ihrem Mountainbike auf dem Radweg
in der Barbelsenstraße in Richtung der
abschüssigen Einmündung unterwegs.
Das Mädchen stürzte im Kurvenbereich,
weil die Straße glatt war, auf den Boden
und verletzte sich leicht und wurde in ein
Krankenhaus gebracht. (pol)

AMMERBUCH

Brand in der Küche
AMMERBUCH. Zu einem Küchenbrand
in der Wohnung eines Zweifamilienhau-
ses in der Schwedenstraße sind am Mon-
tag die Rettungskräfte ausgerückt. Nach
ersten Erkenntnissen war es aus noch
unbekannter Ursache gegen 12.30 Uhr
zwischen Herd und Dunstabzugshaube
zu einem Feuer gekommen. Die Feuer-
wehr, die mit sieben Fahrzeugen und 43
Einsatzkräften anrückte, löschte die
Flammen. Zwei 20 und 28 Jahre alte
Bewohner wurden vorsorglich in eine Kli-
nik gebracht, konnten diese aber wenig
später wieder verlassen. Sie mussten
wegen der derzeit nicht bewohnbaren
Räume anderweitig untergebracht wer-
den. Die übrigen Hausbewohner konnten
nach den Löscharbeiten wieder zurück-
kehren. Der entstandene Schaden beträgt
rund 6 000 Euro. (pol)

AUS DEN GEMEINDEN

KREIS TÜBINGEN. 24 neue Corona-Fälle
hat das Landratsamt am gestrigen Montag
gemeldet bekommen. Damit liegt die Zahl
der Infizierten im Landkreis Tübingen bei
3 597 Fällen. Die 7-Tages-Inzidenz pro
100 000 Einwohner liegt bei 113,2. Bei den
genannten Fällen handelt es sich um Kon-
taktpersonen bekannter Fälle und neue
Einzelfälle. Auch weitere Schulen und
Kindergärten sind betroffen. Insgesamt
gab es Fälle an fünf Schulen (an zwei
Schulen wurde die jeweilige Klasse in
Quarantäne geschickt, an den anderen
drei sind nur einzelne Schüler von Qua-
rantänemaßnahmen betroffen). Bei den
Kindergärten sind an insgesamt sechs
Einrichtungen Fälle aufgetreten. (la)

7-Tages-Inzidenz
liegt wieder bei 113,2

Haushalt – Mössingen gleicht Deckungslücke durch Rücklagen aus und will mehr als zehn Millionen Euro investieren

VON ARNFRIED LENSCHOW

MÖSSINGEN. Eigentlich sollten es die
»Goldenen Zwanziger« für Mössingen
werden, sagt Oberbürgermeister Michael
Bulander. Stattdessen kam Corona und
stellte alles auf den Kopf. Schon vor der
Pandemie gab es im Haushalt eine
Deckungslücke, der mit einem rigiden
Sparkurs begegnet wurde. Hinzu kam die
Unterstützung von Bund und Land.
Dadurch sei man »mit einem blauen Auge
davongekommen«, blickt der Rathaus-
chef zurück und nimmt mit Optimismus
das anstehende »Jahr der Ungewissheit«
ins Visier, das 2021 mutmaßlich werden
dürfte, spricht aber auch von einem Da-
moklesschwert, das über den Kommunen
schwebt, von überzogenen Standards, die
man zurückfahren müsse und von dem
berühmten Gürtel, den man in den kom-
menden Jahren enger schnallen werde.

Was jetzt schon klar ist: Es wird das
zweite Jahr hintereinander sein, in dem es
eine Deckungslücke geben wird. Beson-
ders der Betrieb der Bäder hat die Stadt-
werke, und damit die Stadt, schon 2020

belastet, da mit rund 2,16 Millionen Euro
aus den Betriebsverlusten der Jahre 2017
bis 2020. Auch eine notwendige Eigenka-
pitalaufstockung der Stadtwerke schlug
zu Buche. »Ohne den Ausgleich der bäder-
bedingten Verluste würde der Haushalt
2020 einen Überschuss erwirtschaften«,
resümierte Bulander gestern in seiner
Haushaltsrede.

Keine Kreditaufnahme

Im kommenden Jahr fehlen 2,88 Mil-
lionen Euro im Ergebnishaushalt. Das
Defizit kann aber noch mit Rücklagen und
außerordentlichen Erträgen aus dem Jahr
2019 ausgeglichen werden. Das erlaubt
der Stadt, auf eine Kreditaufnahme zu
verzichten. Was nicht so bleiben dürfte. In
der mittelfristigen Finanzplanung wird
bis 2024 mit einer Summe von drei Millio-
nen Euro gerechnet, mit der sich die Stadt
verschulden muss, um die geplanten Pro-
jekte fertig realisieren zu können.

Auch wenn natürlich bei Investitionen
der Rotstift angesetzt wird: Für das nächs-
te Jahr nimmt die Stadt beachtliche 10,1

Optimistisch ins Jahr der Ungewissheit
Millionen Euro in die Hand. Mössingen
werde immer attraktiver, was sich auch an
der 12,7-prozentigen Zunahme der
Schlüsselzuweisungen zeige. So viel
Zuwachs habe keine andere Gemeinde im
Kreis. Auch die Regionalstadtbahn werde
die Stadt puschen. Alles Gründe für den
Rathauschef, den Kurs bei der Verbesse-
rung der Infrastruktur beizubehalten.
Man verstehe sich dabei auch als Motor
für die regionale Wirtschaft, damit diese
aus dem Tief herauskommt, betonte
Bulander.

Mit 39 Prozent erhält der Bereich Bil-
dung und Betreuung den größten Brocken
der Investitionsmittel. Vor allem die Schu-
len profitieren. 1,3 Millionen will man
2021 für die Sanierung des Quenstedt-
Gymnasiums ausgeben, bis 2024 werden
es weitere 2,22 Millionen sein. Das Land
trägt davon 1,875 Millionen. In bisherigen
Räumen des Quenstedt-Gymnasiums sol-
len auch fünf Fachräume für die Friedrich-
List-Gemeinschaftsschule entstehen.
Auch die Generalsanierung der Filsen-
bergschule, die bis 2024 4,35 Millionen
Euro kosten wird, soll in Angriff genom-

men werden. Die größte Hochbaumaß-
nahme wird der Neubau der Kindertages-
stätte Hinter Höfen sein, für den bis 2024
7,1 Millionen Euro eingeplant sind. Zwin-
gend ist die Einrichtung einer neuen Kin-
dergartengruppe in Talheim. Keine Mittel
werden für die Kindertagesstätte und das
Kinder- und Familienzentrum am Stand-
ort Don Bosco bereitgestellt.

Schwerpunkt Digitalisierung

Auch die Neugestaltung der Innen-
stadt wird fortgesetzt, um die Stadtmitte
weiter zu beleben. Angesichts einer För-
derung von knapp einer dreiviertel Mil-
lion Euro wird mit der Neugestaltung des
Mühlegärtle begonnen. Die Stadt wird
auch knapp eine Million Euro in die Digi-
talisierung investieren. Während Quen-
stedt-Gymnasium und Friedrich-List-
Schule schon als »digitale Schulen« ausge-
zeichnet wurden, sind nun die Grund-
schulen dran. Für Bulander ist das eine
Schlüsseltechnologie. Aber die Digitali-
sierung erfordere ein enormes Umdenken
in unserer Gesellschaft. (GEA)


